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MITTELBAYERISCHE ZEITUNG 

A 3-Ausbau 

dauert noch 

PLANU~·.IG Das Genehmigungs­
verfahren gestaltet sich 
schwierig. 

REGENSBURG. Im langwierigen Geneh­
migungsverfahren für den Ausbau der 
A3 zwischen dem Autobahnkreuz Re­
gensburg und Rosenhof ist ein weite­
rer Schritt getan. Wie MdB Astrid 
Freudenstein jetzt mitteilte. hat die Re­
gierung der Oberpfalz in den Erörte­
rungsterminen alle Einwände noch­
mals aufgenommen, um diese jetzt zu 
prüfen . .,Die Einwände betreffen vor 
allem die Themen lärmschutz und 
Gnmdinanspruchnabme", berichtet 
Freudenstein. "So wie es jetzt aussieht, 
kann deshalb frühestens im Sommer 
2017 Baurecht für diesen Abschnitt er­
teilt werden." Freudenstein geht da­
von aus, dass der Ausbau der A3 da­
nach etwa vier Jahre dauern wird. Von 
den 21 Kreuzungsbrucken müssten 16 
neu gebaut werden. 

Für den sechsstreifigen Ausbau der 
Autobahn zwischen Nittendorf und 
Regensburg sei noch kein Baubeginn 
in Sicht Hier müssten erst die Planun­
gen eingeleitet werden. 

AUS DEM POLIZEI BERICHT 

Einbrecher erbeutete 
wertvollen Schmuck 
STADTOSTEN. Ein bisher unbekannter 
Täter hat sich am Donnerstag zwi­
schen I5 bis 18 Uhr über die Terrassen­
türe gewaltsam Zutritt in ein Einfami­
lienhaus in der Schöneberger Straße 
verschafft. Laut Mitteilung der Polizei 
erbeutete erSchmuck im mittleren 
vierstelligen Bereich. Ebenfalls am 
späten Donnerstagnachmittag ver­
suchte ein unbekannterTäter, über die 
Terrassentüren in ein Einfamilienhaus 
im Hinteren Mühlweg zu gelangen. 
Der Täter scheiterte jedoch an den Si­
cherheitsvorkehrungen. Hinweise 
nimmt die Kripo unter der Nununer 
(09 4I) 506-28 88 entgegen. 

Trickdiebe kamen 
als Handwerker 
KONRADSIEDLUNG. Zwei bislang unbe· 
kannte Täter erschienen arn Mittwoch 
um 13.30 Uhr bei einer 93·jährigen 
Frau in der Konradsiedlung, um dort 
nach einern angeblichen Wasserrohr­
bruch die Leitungen zu überprüfen. 
Die gutgläubige Seniorin ließ die Män­
ner in ihre Wohnung. Während einer 
der beiden Täter Arbeiten vortäuschte, 
suchte der Komplize nach Diebesgut 
Er fand er eine Geldkassette mit ca. 
1000 Euro. Beiden Männern gelang die 
Flucht Zeugenhinweise an die PI 
Nord, Tel. (09 41) 506-22 21. Die Er­
mittler waren eindringlich davor, un­
angemeldeten Handwerkern Zutritt in 
die Wohnung zu gewähren. 

Mit dem Stadtpass Ins Theater: Der MS-kranke Frührentner Andreas Will kann sich die Karten nur dank der Verbilligung leisten. Foto: Wunderlich 

Stadtpass: .Eine echte Erfolgsgeschichte 
SOZIALES Frührentner Andre­
as Will nutzt das Sozialti­
cket im Bus und fürs Thea­
ter. • Super Sache", lobt er. 
Jetzt endet der Test, 2017 

wird der Pass fest eingeführt. 
...................•.••.............. 

VON MARION KOlLER, MZ ............................................... 


REGENSBURG. Der Stadtpass entwickelt 
sich zur Erfolgsgeschichte. Die &pro­
bungsphase seit Juli 2015 hat gezeigt, 
dass in Regensburg mehr Menschen 
das Sozialticket nutzen als in ver­
gleichbaren Städten. 13 500 Einkom­
mensanne sind berechtigt, rund 4500 
davon verwenden den Pass, der verbil· 
ligte Bustickets und Eintritte ermög­
licht. Das sind 30 Prozent. In anderen 
Kommunen seien es durchschnittlich 
20 bis 25 Prozent, hat Sozialbürger­
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi­

sehr zufrieden 
zungszahlen. 

Frührentner 

zialen Initiativen, 
den Stadtpass vor­
angetrieben. 

Foto: Archiv 

zum halben Preis Bus fahren und am 
kulturellen Leben teilnehmen. ~Ich 
habe gute Erfahrungen damit ge· 
machtQ lobt der Krankenpfleger, der , 

wegen Multipler Sklerose den Beruf 
aufgeben musste. 

Froh über das günstige Busticket 

,.Ich könnte mir das ÖPNV-Ticket nur 
sehr schwer leisten." Das verbilligte 
Busfahren sei am Wichtigsten. "Das 
Hauptkuchenstück-, sagt Will. Doch 
auch an der Westbadkasse und beim 
Kauf von Theaterkarten zeigt der 48­
Jährige den Stadtpass vor. "Sogar ins 
Kino bin ich damit schon gekommen", 
erzählt der Frührentner, der durch har­
tes Training dem Rollstuhl wieder ent­
rinnen konnte. Die Stadt habe die Sa­
che mit dem Sozialpass ~super ge-

BILLIGER INS WESTBAD ODER ZUR STADTFOHRUNG 

) Mit dem Stadtpass können Re­ ) Berechtigte: Empfanger von Grundsi' 
cherung, von Hilfe zum Lebensunterhalt. 
von Hilfe zur ambulanten Pflege, von 
Wohngeld. von Kriegsopfertorsorge, von 
Kinderzuschlag und leistungsberechtig­
te Asylbewerber 
) Verg(lnstigungen gibt es beim Re­
gensburger Verkehrsverbund. Auch ge­
wahren städtische Museen, Theater, die 
beiden BMer, die Sing- und Musikschu­
le. StadtbUcherei, VHS und die RTG bei 
ihren StadtfOhrungen eine 50-prozenti­
ge Erm3ßigung. 

macht~. Er weiß von Hartz-IV-Empfan­
gern, die sehr froh sind, ein günstiges 
OPNV-Ticket zu bekommen. "Die hat­
ten Termine beim Jobcenter und 
konnten sich den Bus nicht leisten." 
Also seien sie schwarz gefahren - mit 
ständiger Angst im Nacken. Will erin­
nert an die Bedeutung der kulturellen 
Teilhabe, gerade in der derzeitigen p0­
litischen Situation. Ausgrenzung be­
günstige ~extremes GedankengutQ 

• 

Kurz vor dem Ablauf der eine in­
halbjährigen &probungsphase ziehen 
das Annutsforum, die SozialbÜIger­
meisterin und Josef Weinmann, der 
Leiter des Sozialamts, eine positive Bi­
lanz. ~Die Zahlen sprechen von einern 
bundesweit einmaligen Erfolgsmo­
den", sagen sie. Fast jeder Nutzer erste­
he günstige Tickets beim Regensbur­

ger Verkehrsverbund. Die Verkaufs­
zahlen der Sozialtickets sind seit Be­
ginn der Erprobungsphase kontinuier­
lich gestiegen. Zwischen Mitte 2015 
und Mitte 2016 wurden beinahe 
24000 verkauft, darunter rund 7300 
Monatskarten und mehr als 12 000 
Ökotickets. Über 10000-mal 
Hartz-IV-Empfanger, Flüchtlinge und 
weitere Einkommensarrne dank des 
Stadtpasses schwimmen gegangen, 
mehrere Hundert Mal hätten sie damit 
Museen. die VHS und das Theater be­
sucht Für das zweite Halbjahr 2016 
existiert noch keine Statistik. 

700 000 Euro Im Etat eingeplant 

Deshalb soll das Sozialticket im kom­
menden Jahr eine feste Einrichtung 
werden. Im Haushalt 2017 werden 
700 000 Euro dafür eingeplant. Mitte 
Dezember hat der Stadtrat das letzte 
Wort. Das Annutsforum, ein Zusam­
menschluss von BI Asyl. attac, ver.di 
und Sozialen Initiativen, haUe die Idee 
2014 nach Regensburg gebracht und 
dafür geworben. Ein Bfugerbegehren 
war geplant, doch die Stadt kooperier­
te und trieb das Sozialticket voran. "Es 
war richtig, Anfang 2015 keinen Bür­
gerentscheid abzuhalten und sich mit 
der Stadt zu einigen", sagt Reinhard 
Kellner, Vorsitzender der Sozialen Ini­
tiativen, heute. "Wir hatten ja die nöti­
gen 6500 Unterschriften für ein Bür­
gerbegehren gesammelt." 

http:PLANU~�.IG
http:www.lmmobillenzentrum.de

